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1. Lösungshinweise zu den Übungen in Kapitel 3 

Übung 1 

Die Dimension ‚Konzept‘ im deutschdidaktischen Würfelmodell umfasst und unterscheidet 
Kommunikation der ‚Nähe‘ und der ‚Distanz‘. Diese Unterscheidung entspricht grundsätzlich 
derjenigen zwischen konzeptioneller Mündlichkeit und Schriftlichkeit. Um aber die letztliche 
Unabhängigkeit des Konzepts vom mündlichen oder schriftlichen Medium noch deutlicher 
hervortreten zu lassen, wird für seine Kennzeichnung im didaktischen Würfelmodell auf die 
Verwendung der Termini ‚Mündlichkeit‘ oder ‚Schriftlichkeit‘ verzichtet. Kommunikative 
‚Nähe‘ oder ‚Distanz‘ sind jeweils in verschiedenen Medien möglich. Dies gilt umso mehr 
eingedenk der medialen Offenheit und Pluralität des Würfelmodells.  
Die Dimension ‚Medium‘ in diesem multimedialen Modell ist nicht auf das mündliche und 
schriftliche Medium – hier ‚fonisch‘ und ‚grafisch‘ genannt – begrenzt. Hinzu kommen weitere 
akustische und visuelle, aber auch beide Formen verbindende audio-visuelle Medien. 
Entsprechend sind die zwei Bausteine der Dimension ‚Medium‘ als ‚fonisch/akustisch‘ und als 
‚grafisch/visuell‘ gekennzeichnet. Neben verbalen, stimmlichen oder schriftlichen 
Mitteilungen werden also auch nonverbale akustische und visuelle Kommunikationsformate 
berücksichtigt, wie sie etwa in Hörspielen, Filmen und digitalen bildgestützten Präsentationen 
zum Einsatz kommen.  
Die Dimension ‚Rolle‘ im deutschdidaktischen Würfelmodell bietet die Alternativen der 
kommunikativen ‚Produktion‘ und ‚Rezeption‘. Konzeptionell und medial unterschiedlichste 
Kommunikate – beispielsweise Gesprächsbeiträge, Vorträge, Schrifttexte, Theaterszenen oder 
Schaubilder – gilt es entweder produktiv hervorzubringen oder rezeptiv zu erfassen. Dem soll 
das didaktische Modell entsprechen.  

Übung 2 

Das Würfelmodell der Deutschdidaktik dient dazu, Kompetenzbereiche nach den drei 
Dimensionen Konzept, Medium und Rolle zu erfassen und bestimmte, für den 
Deutschunterricht entworfene Aufgaben in ihrer Komplexität und Schwierigkeit zu 
veranschaulichen. Je höher die Zahl der in diese Veranschaulichung einzubeziehenden 
Teilwürfel ist, als desto komplexer erweist sich die jeweilige Anforderung an die Lernenden. 
Die Schwierigkeit einer Aufgabenstellung wird insbesondere durch die Dimension des 
Konzepts beeinflusst. 

Übung 3 

Diese Übung ist vielgestaltig ausführbar. Eine Anregung für die eigene Umsetzung bietet die 
Einordnung des Kompetenzbereichs „Sprechen und Zuhören“ in das deutschdidaktische 
Würfelmodell (S. 28f.). 
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Übung 4 

Textbeispiel 1 – Sekundarstufe I, Klasse 5 
Beteiligte Kompetenzbereiche: „Sprechen und Zuhören“, „Schreiben“ (da auch Notizen 
angefertigt werden). 
Medium fonisch/akustisch, verbunden mit den Rollen Produktion und Rezeption sowie dem 
Konzept Distanz; Letztgenanntes gilt, da literarische Merkmale wie Kohärenz, vollständige und 
wirkungsvolle Präsentation der Handlung, episches Präteritum und elaborierte Figurenrede 
rezipiert und produziert werden sollen. 
Medium grafisch/visuell (Notizen), verbunden mit der Rolle Produktion; das Konzept ist hier 
nicht klar zuzuweisen, da Notizen Züge von Distanz- und/oder Nähekommunikation aufweisen 
können.  
Komplexität: Insgesamt liegt bei bis zu vier Teilwürfeln eine eher erhöhte Komplexität vor:  
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schwierigkeit: Auch die Schwierigkeit ist erhöht, da das Konzept Distanz überwiegt. 
 
 
Textbeispiel 2 – Sekundarstufe I, Klasse 10 Gymnasium 
Beteiligte Kompetenzbereiche: „Lesen – mit Texten und Medien umgehen“, „Schreiben“ 
(Notizen, Schreibgespräch, eventuell ebenfalls schriftlich: Stellungnahme am Ende von 
Aufgabenteil 2 sowie die Aufgabenteile 3 u. 4), „Sprechen und Zuhören“ (Vorlesen der 
Schreibgespräche, eventuell ebenfalls gesprochen: Stellungnahme am Ende von Aufgabenteil 
2 sowie die Aufgabenteile 3 u. 4), „Sprache und Sprachgebrauch untersuchen“ 
(literaturbezogen, Beschäftigung mit einer Metapher in Aufgabenteil 3, umfassendere 
Untersuchung des literarischen Sprachgebrauchs in Aufgabenteil 4). 
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Medium grafisch/visuell mit den Rollen Produktion und Rezeption (beide Rollen in den 
Aufgabenteilen 1 u. 2, eventuell nur Rezeption in den Aufgabenteilen 3 u. 4);  
Medium fonisch/akustisch mit den Rollen Produktion und Rezeption beim Vorlesen der 
Schreibgespräche und eventuell bei der Stellungnahme sowie der Literaturinterpretation und 
- analyse (Aufgabenteile 2, 3 u. 4); 
Konzept Distanz in der Rezeption des literarischen Textes, Konzept Distanz und/oder Nähe in 
der Produktion von Notizen (Aufgabenteil 1) und in der grafischen wie fonischen Produktion 
und Rezeption des Schreibgesprächs (Aufgabenteil 2); mehr Distanz als Nähe in Produktion 
und evtl. Rezeption der Stellungnahme, Interpretation und Analyse (Aufgabenteile 2, 3 u. 4).  
Komplexität: Insgesamt liegt bei bis zu acht Teilwürfeln eine sehr hohe Komplexität vor: 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schwierigkeit: Auch die Schwierigkeit fällt sehr hoch aus, zumal das Konzept Distanz bis hin 
zum Maximalumfang von vier Teilwürfeln zu veranschlagen ist. 
 
Die in dieser Übung 4 abschließend angeregte Fortsetzung der Aufgabenanalyse ist 
vielgestaltig umsetzbar, denn sie soll Ihren Interessen und Ihrer Auswahl von Schulbuch-
aufgaben folgen. 
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